
Was es noch Interessantes gibt:
18.04.2010, 10 Uhr „Hotel am Wald“ Elgersburg; 
Politischer Frühschoppen
Erinnern heißt Zukunft – zum 85. Jahrestag der
Einweihung des MOPR- Heimes

Im November 1922 – Euro-
pa war von den Folgen des 
Ersten Weltkrieges und von 
Bürgerkriegen gezeichnet –
beschloss der IV. Weltkon-
gress der Kommunistischen 
Internationale die Gründung 
der Internationalen Roten 
Hilfe (russ. MOPR). Sie fand 
unter tausenden Menschen 
unterschiedlichster Herkunft 

Unterstützung. Im Mittelpunkt standen die Hilfe für eingekerkerte Pro-
letarier und deren Angehörige, die Gewährung von Rechtsbeistand, 
die Hinwendung zu den Kindern. Nach dem Vorbild eines sowjetischen 
Kinderheims in Iwanowo wurde u.a. das MOPR-Heim in Elgersburg am 
12.April 1925 feierlich eingeweiht Auserdem bildete sich ein Kuratori-
um,  zu dem so bekannte Persönlichkeiten wie Albert Einstein, Egon Er-
win Kisch, Heinrich und Thomas Mann oder Kurt Tucholsky gehörten. Bis 
1928 konnten in Elgersburg und Worpswede ca. 1500 Kinder für jeweils 
acht bis zwölf Wochen ungestörte Kindheitstage verbringen und auf-
gepäppelt werden. Mehr Infos gibt’s unter: www.hotel-am-wald.com

Wo Linke  sich mit ihren Ideen und 
Vorschlägen einbringen können:
 
 DIE LINKE. Suhl
 AG Ost-West-Treffen
 Rüssenstraße 19
 98527 Suhl
 fon / fax 03681/308158
 mail rgeschaeftsstelle@die-linke-suhl.de

Hotel Thüringen Hotel FRIZ

Platz der Deutschen Einheit 2 Neundorfer Straße 28

98527 Suhl 98527 Suhl

(100 m vom Tagungsort entfernt) (1 km vom Tagungsort entfernt)

www. hotel-thueringen-suhl.de www.aktivhotel.de

Hotel „Am Wald“
Schmücker Straße 20
98716 Elgersburg
(25 km vom Tagungsort entfernt)

bei einer Genossin/ 

einem Genossen in 

Suhl

www.hotel-am-wald.com (nur  bei  vorher iger 
Anmeldung)

Wo Linke sich anmelden können:
rgeschaeftsstelle@die-linke-suhl.de

Wo Linke noch mehr Infos fi nden:
www. die-linke-suhl.de

Wo Linke Politik und Kultur 

miteinander verbinden können:
17. April, 19.00 Uhr; Suhl, CCS mit Zara Arnold
„Irgendwohin tritt immer einer“
I n  i h rem Prog r amm er zäh l t  s i e  von  M i l i t ä r tou r i sm und 
de r  Bundeswehr,  „ A l zhe imer-Fa l l e “  und  v i e l en  anderen 
po l i t i schen  Feh l t r i t ten .  Dami t  ve r m i t te l t  Za r a  A r no ld 
i h rem Pub l i kum  i h r  pe r sön l i ches  und  p rovokantes 
Gese l l scha f t sb i l d  m i t te l s  ve rba le r  Sp i t z f i nd igke i ten . 
S ie  war  s tänd ige r  Gas t  des  Be r l i ne r  Kabaret t s  „D ie 
D i s te l “ ,  danach  be im Le ipz i ge r  Kabaret t  „D ie  P fe f -
fe r müh le“ .  Se i t  1995  in  Suh l  zuhause ,  bege i s te r t  s i e 
h ie r  im  Rahmen  des  Os t - Wes t -Tre f fens  i h r  Pub l i kum.

www.zara-arnold.de

Wo Linke übernachten können:

Die Vielfalt in der 

Einheit als Chance 

für eine starke

LINKE !

17. April 2010 Suhl, CCS



Was Linke erwarten können:
 
10.00 Uhr Begrüßung
 Einstiegsbeiträge:
 Thüringen
 Erfahrungen auf dem Weg von der SED über  
 die PDS zur LINKEN als Volkspartei
 Hessen
 Partei und Bewegung – über die Verankerung  
 der LINKEN vor Ort
 Nordrhein-Westfalen
 DIE LINKE im Wahlkampf

 
 Diskussion / Anfragen

 
12.30 Uhr Mittagspause

13.30 Uhr Diskussion in Workshops

15.30 Uhr Kaffeepause

16.00 Uhr Abschlussplenum

ganztägig Markt der Möglichkeiten und Infobörse
 (mit eurer Beteiligung)

Welche Workshops gibt es für Linke:
I. Meinungsvielfalt und gemeinsames Handeln  
    – wie geht das?
 - Pluralismus als Wert
 - Stärken, Unterschiede und Differenzen  
 - Verhältnis von Mitgliedern, Vorständen und   
   Fraktionen  
 - Kriterien für innerparteiliche Demokratie

II. Wir brauchen ein Parteiprogramm!
 - Strategie für die Führung und Organisation der  
     Programmdiskussion an der Parteibasis
 - Knackpunkte und Umgang mit strittigen Fragen
 - Politische Bildung als Voraussetzung für
   Entscheidungsfähigkeit

III. DIE LINKE. als Partei für den Alltag –
      linke Politik umsetzen
 - Was ist linke Politik? 
 - Praktisches Wirken vor Ort
 - Kommunikation innerhalb der Partei und
   Öffentlichkeitsarbeit

Die Partei DIE  LINKE. hat sich aus PDS und WASG als 
bundesweite linke Partei gegründet und damit vielen 
Menschen Hoffnung auf eine politische Kraft gegeben, 
die in der Lage ist, linke Positionen in der Öffentlichkeit 
stärker zu thematisieren, Alternativen zur herrschen-
den neoliberalen Politik zu entwickeln und als Teil der 
sozialen Bewegungen in Deutschland und Europa ge-
sellschaftliche Veränderungen zu erstreiten.  Damit ist 
Bewegung in die politische Landschaft in Deutsch-
land gekommen, die sich wahrnehmbar verändert hat. 

Nach den erfolgreichen 
Wahlkämpfen im Jahr 2009 
ist die Partei Die LINKE. 
gestärkt in kommunalen 
Vertretungen, in Landes-
parlamenten und mit einer 
starken Fraktion im Deut-
schen Bundestag.  Den-
noch gibt es innerhalb der 
Partei, die größer, bunter  
und vielfältiger gewor-
den ist, so manche Diffe-

renzen und Auseinandersetzungen auf allen Ebenen. 
Kleinere und größere Erdbeben, Verunsicherungen, Ent-
täuschungen, auch Resignation und Rückzug sind aber 
hinderlich und destruktiv, unseren politischen Auftrag, der 
uns nicht zuletzt als Vertrauensvorschuss von Tausenden 
Wählerinnen und Wählern gegeben wurde, zu erfüllen. 

Deshalb hat die Mitgliederversammlung des Stadtverbandes 
Suhl bereits im Oktober 2009 beschlossen, nach den Erfah-
rungen des Jahres 1991 und 10 Jahren Linkes Medienspekta-
kel in Suhl  erneut zu einem Ost – West – Treffen einzuladen. 

Ziel des Treffens ist es, das Zusammenwachsen der Par-
tei DIE LINKE in Ost und West  als pluralistische Partei 
von unten zu befördern. Deshalb wollen wir einen Beitrag 
zum besseren Kennen- und Verstehen- Lernen leisten, die 
Kommunikation von Linken in Ost und West  verbessern 
sowie über Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der 
politischen Kultur, in der Lebensweise, Erfahrungswelt 
und im politischen Denken und Handeln zu diskutieren. 

DIE LINKE. ist eine pluralistische Partei und keine zent-
ralistische Partei. Dennoch ist ein Wesensmerkmal einer 
Partei, die Vorzüge einer organisatorischen Einheit für die 

Verwirklichung politischer Ziele zu nutzen und für deren Um-
setzung innerhalb und außerhalb der Parlamente zu wirken. 
Unterschiede und Konfl ikte sind dabei vorprogrammiert, 
aber sie dürfen politisches 
Handeln nicht blockieren. 
Wir begreifen DIE LINKE als 
eine große Herausforderung 
und Chance, übersehen aber 
keinesfalls die Risiken, die 
sich sowohl aus dem Ringen 
um inhaltlich- programma-
tische Positionierung, der 
innerparteilichen Entwick-
lung und des Wirkens ein-
zelner Personen ergeben. 

Was also ist LINKS, was ist linke, sozialistische Politik? 
Wir verstehen DIE LINKE. als sozialistische Partei, die für 
mehr soziale Gerechtigkeit und für eine friedliche, sozial – 
ökologische Gesellschaft eintritt und die demokratisch und 
kulturvoll die Wahrung von Menschenwürde und Menschen-
rechten in den Mittelpunkt des politischen Handelns stellt.  

Mit dem Scheitern des „real existierenden Sozialismus“ 
scheiterte zugleich und zu recht ein Sozialismusmodell, das 
den Anspruch einer freien und gleichen Gesellschaft, in der 
individuelle Freiheitsrechte und soziale Rechte der Menschen 
gleichermaßen verwirklicht werden, nicht entsprach, auf-
grund seiner inneren Verfasstheit nicht entsprechen konnte.

Aus den Fehlern der Vergangenheit gilt es für die Zukunft 
zu lernen, auch wenn wir über Gewesenes, Gegenwärtiges 
und Zukünftiges durchaus individuell unterschiedliche Be-
wertungen und Vorstellungen haben. Wir wollen und müs-
sen „ bei Strafe unseres Untergangs“ Unterschiede respek-
tieren und Achtung vor Andersdenkenden auch innerhalb 
der Partei entwickeln. Solidarischen Umgang dürfen wir 
nicht nur von der Gesellschaft einfordern, sondern müs-
sen ihn selbst als Linke auch leben. Den Herausforderun-
gen des 21. Jahrhunderts werden wir nur gerecht, wenn es 
gelingt, Trennendes zu überwinden und unsere Stärken als 
Linke in gemeinsames politisches Handeln umzusetzen. 

Sei Du selbst die Veränderung, die 
Du dir wünschst für diese Welt.
   Mahatma Ghandi


